Aufgabenbeispiel zur mündlichen Geographie-Prüfung in der Sekundarstufe I im Land Sachsen-Anhalt 
Thema: Hamburger statt Urwaldriesen?
Die tropischen Regenwälder der Erde sind in Gefahr! Dort, wo sich noch vor Jahren so weit das Auge reichte, dichte, undurchdringliche Wälder, voll mit Mangroven, Orchideen, Papageien, Affen und vielen anderen Pflanzen und Tieren erstreckten, prägen heute vielfach nur noch "Flickenteppiche" das Landschaftsbild. Der Mensch nutzt zunehmend diese einmaligen Gebiete für seine Zwecke, auch Fastfood-Ketten haben sie für sich entdeckt. Das hat schwerwiegende Folgen.
Prüfungsteil 1 (Vortrag):
Aufgabenstellung:

1. Beschreiben Sie die weltweite Verbreitung der tropischen Regenwälder und ihre wesentlichen Merkmale.

2. Erläutern Sie Veränderungen im Regenwald von Brasilien und deren Ursachen. Werten Sie dazu die Materialien aus.
3. Erörtern Sie die Überschrift „Hamburger statt Urwaldriesen?“
Material:
M 1
Veränderungen im tropischen Regenwald Brasiliens – Region Marabá/Carajás
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Quelle: 
Haack Weltatlas, Atlas mit CD-ROM. Klett-Perthes Verlag GmbH, Gotha 2007, S. 202/2
M 2
Nutzung des brasilianischen Regenwaldes
Nahezu 20 Prozent des Amazonasregenwaldes sind in den vergangenen 40 Jahren gerodet worden. Forscher befürchten den Verlust weiterer 20 Prozent in den nächsten zwei Jahr​zehnten. Sollte es tatsächlich dazu kommen, würde das ökologische Gleichgewicht der Region gestört. Die Feuchtigkeit, die das Amazonasgebiet in die Atmosphäre abgibt, produ​ziert die Hälfte der dort fallenden Niederschläge. 

Durch den globalen Klimawandel kommt es zu extremen Dürren, verheerende Waldbrände drohen. 2005 z. B. sanken die Flusspegel im Amazonastiefland um bis zu zwölf Meter. Da in großen Gebieten weiterhin brandgerodet wird, ist Brasilien zu einem der größten Verursa​cher von Treibhausgasen geworden. 

Die Gefahrenzeichen sind unübersehbar. Alles beginnt mit den Straßen, die heute schon fischgrätenartig einen großen Teil der tropischen Regenwälder durchschneiden. Die meisten wurden illegal angelegt, um an Hartholz für den lukrativen Export zu kommen. Außer Holzfällern und Viehzüchtern beteiligen sich neuerdings auch Produzenten von Sojabohnen am Landraub. Sie brennen große Flächen nieder, um die Bohnen anzubauen. Der Markt boomt, da seit der BSE-Krise insbesondere in Europa Tierfutter zu großen Teilen von Tiermehl auf Soja umgestellt wurde. Doch was für viele arme Bauern aus dem Nordosten Brasiliens oft als der einzige Lichtblick zum Überleben erscheint, ist für unseren Planeten eine große Belastung. Jeder verspeiste Hamburger, so hat ein US-Wissenschaftler berechnet, kostet uns sechs Quadratmeter Urwald.
Quelle: eigene Zusammenstellung
Prüfungsteil 2 (Gespräch):

Schwerpunkt für das Prüfungsgespräch:

Erläutern Sie das Bevölkerungswachstum auf der Erde. Gehen Sie dabei auf Ursachen und Folgen ein. (Im weiteren Gesprächsverlauf ist der Maßstab bis nach Deutschland/Sachsen-Anhalt zu wechseln.)
Quelle:

Dieses Aufgabenbeispiel wurde am Landesinstitut für Lehrerfortbildung, Lehrerweiterbildung und Unterrichtsforschung von Sachsen-Anhalt (LISA) gemeinsam mit einer Geographie-Fachmoderatorin aus der Sekundarschule Schwanebeck erarbeitet. Autorinnen: LISA: Dr. Margit Colditz; Fachmoderatorin: Evelyn Dieckmann
